Andacht im Pflegewohnhaus 
Pflug
· Begrüßung
· Eingang
· Lied: EG 391,1-2   Jesu, geh voran
· Gebet 

· Psalm 43   EG 724
· Ansprache
· Lied: EG 391,3-4   Jesu, geh voran
· Gebet 

· Vaterunser
· Segen  (Segenszusage an jede/n einzelne/n mit Handauflegen)
Eingang Wir feiern unsere Andacht im Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.
Wer seine Hand an den Pflug legt und sieht zurück, der ist nicht geschickt für das Reich Gottes. Lukas 9, 62
Lied: EG 391,1-2   Jesu, geh voran
Gebet 
Vertraut den neuen Wegen, auf die der Herr uns weist, weil Leben heißt: sich regen, weil Leben wandern heißt. Seit leuchtend Gottes Bogen am hohen Himmel stand, sind Menschen ausgezogen in das gelobte Land. Amen.   (EG 395,1)
Psalm 43   EG 724
Ansprache Liebe Gemeinde im Seniorenzentrum!
„Wer seine Hand an den Pflug legt und sieht zurück, der ist nicht geschickt für das Reich Gottes.“ Lukas 9, 62
Dazu möchte ich Ihnen heute die Geschichte eines jungen Mannes erzählen:
Er war jung, hatte gerade den Beruf des Gärtners gelernt und arbeitete jetzt in einer anderen Gärtnerei. Es war Herbst, als ihn sein Chef mit dem kleinen Motorpflug (Agria) auf den Acker schickte, um das Land umzupflügen. Im Frühjahr sollte auf dem Land neue Tannenbäumchen für die Christbaumkultur eingesetzt werde. Es war ein schöner, trockener und sonniger Herbsttag. Der Junge Gärtner machte sich an die Arbeit, Furche für Furche zu pflügen. Da kam ihm ein Spruch aus der Bibel in den Sinn: „Wer seine Hand an den Pflug legt und sieht zurück, der ist nicht geschickt für das Reich Gottes.“ Lukas 9, 62
Wie ist das, dachte er sich, wenn ich jetzt einmal weiterpflüge und zwischendurch tatsächlich immer wieder einmal dabei nach hinten sehe. Gedacht – getan und der junge Mann pflügte einmal vier Reihen und sah dabei zwischendurch immer wieder zurück.

Gleich bei der ersten Reihe bemerkte er, wie schwer es ist und der Pflug machte ungewohnte Bewegungen. Als er sich nach der vierten Reihe das Ergebnis ansah war er eigentlich nicht überrascht – die Furchen waren immer an den Stellen krumm, an denen er zurückgesehen hatte. Außerdem stimmte die Tiefe der Furchen nicht. Einmal waren sie zu flach und einmal blieb er sogar mit dem Pflug hängen, da er zu tief in die Erde geraten war.
Sein Experiment war also ein voller Erfolg, auch wenn das Ergebnis seinen Chef sicherlich nicht begeistern würde.

Jetzt kam ihm die Geschichte im Lukas-Evangelium in den Sinn, in der Jesus diesen Vers vom Pflug seinen Zuhörern erzählt.

Jesus wollte mit diesem Beispiel vom Ackerbau seinen Zuhörern etwas deutlich machen: Wer mir nachflogen will, der muss seinen Kopf bei der Sache haben. Der darf nicht zurückschauen und überlegen, wen und was er alles hinter sich zurücklässt.

Wer Jesus nachfolgen will, der muss seinen Blick nach vorne richten. Der muss das Reich Gottes in den Blick nehmen. Denn das Reich Gottes bricht mit Jesus bereits jetzt hier auf der Erde an. 
Und diese Botschaft lässt den Blick in die Zukunft richten. Auf ein Leben mit Gott, der uns befreit zu einem neuen Leben.

Als das dem jungen Gärtner deutlich wurde und er verstanden hat, was das heißt, war für ihn klar, dass er das eines Tages auch tun wollte. Er hatte bereits ehrenamtlich in der Jungschar, dem Singkreis und bei Veranstaltungen in der Kirchengemeinde mitgearbeitet. Jetzt entschied er sich, dass er eines Tages beruflich im „Garten Gottes“ arbeiten wollte. So entschied er sich zu studieren und Diakon zu werden, um noch mehr Menschen von dieser frohen Botschaft Jesu und vom angebrochenen Reich Gottes zu erzählen. (Und jetzt seht dieser einstmals junge Gärtner vor Ihnen und feiert mit Ihnen diesen Gottesdienst.) Amen. 
Lied EG 391,3-4   Jesu, geh voran
Verstorbene Wir denken jetzt aber auch an die/den Verstorbene/n die/der seit der letzten Andacht hier im Haus starb/en: Wir hören den/die Namen (mit Geburtstag und Sterbetag – aus dem „Buch des Lebens“, das im Foyer aufliegt) 

- Leben wir, so leben wir dem Herrn, sterben wir, so sterben wir dem Herrn, darum ob wir leben oder sterben sind wir des Herrn. Amen.

- Von guten Mächten wunderbar geborgen, erwarten wir getrost, was kommen mag. Gott ist bei uns am Abend und am Morgen und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

Gebet
Vertraut den neuen Wegen und wandert in die Zeit! Gott will, dass ihr ein Segen für seine Erde seid. Der uns in frühen Zeiten das Leben eingehaucht, der wird und dahin leiten, wo er uns will und braucht.

Vertraut den neuen Wegen, auf die uns Gott gesandt! Er selbst kommt uns entgegen. Die Zukunft ist sein Land. Wer auf bricht, der kann hoffen in Zeit und Ewigkeit. Die Tore stehen offen. Das Land ist hell und weit. Amen. (EG 395,2+3)
All das, was uns jetzt noch auf dem Herzen liegt und wofür wir Gott noch danken möchten schließen wir ein in das Gebet, das uns Jesus gelehrt hat: Vater unser im Himmel…

Segen  

Es segne und behüte Dich der allmächtige und barmherzige Gott, der Vater, der Sohn und der Heiliger Geist. Amen.
Der Herr segne und behüte Dich. / Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über Dir und sei Dir gnädig. / Der Herr erhebe sein Angesicht auf Dich und gebe Dir seinen Frieden. Amen.
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